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M‘ Ent Mahdbrud unferer @)ttgina[atﬂfnl ift nur nnter Quellenangabe geftattet. o)

Arbeitslofenfiirforge und Armenpflege.

Vortrag, aehalten an der 3urc[)er[i en fantonalen Armenpfleger-Qonfereng ant
IS, April 1921 1 Birich, von Dr. EIB. Srey, Chefjefretar der freiwilligen und
Cinwohnerarmenpflege, Jitric).

(Fortjetung.)

Lo der Armenunterftiibung unterjcdhetdet fidh die Arbeitzlojenunter-
jtittintg injofern niht, alg fie wie diefe fein in gegenjeitiger BVedinatheit von
Leiftung und Gegenleiftung wurzendes Redtsperhaltnis darftellt. JIn beiden
Sallen handelt eg fich wm et vetnes Unterftitunggiyitem, dag auf der Firjorge-
pilicht beftimniter Strveije berubt. Bei der Arbeitslojenfiirjorge jind o8 Bund,
Saiton, LWobngemeinde, teiliveije aud) die Arbeitgeber, bet der Armenpilege
ot pernratlichert Armenbehdrden. Der Arbeitsloje 17t unterftiibunagsberedht gt
am Wohnjik, der Abmojengendifige dbei der Heimatlichen Fiirjorgeinjtang. Jenes
hat einen vecdhtlichen Anipruch auf Unteritiibung, und zwar auf ein genan be-
ftimmtes Mtaf, diejer it bielfach jhon Hinjichtlich der Eintretensjrage, jedenfalls
aber Leaitalich Art und Ausmaf der Unterjtiungsleiftung auf die joziule Einjicht
der Detmatlichen Arnenbehorde angewiejen. Ein weiterer Unterichied der beiden
Slirjorgeinjtangen befteht darin, daf nacdy Art. 34 deg B. RV, die Arbeitsiofens
unterjtiigung nidht als Armenjache bebandelt werden darf. Damit ift vor allem
aucdy fejtaejtellt, dafy auf alle diejemigen fiivjorglichen, avmenerzicherijchen wind
arneenpolizeilichen Mafnabhnen verzichtet werden mup, die die Armendbflege ouf
Grind  fabrzehntelanger BVeobachtungen und Erfabrungen tm Unterftiibuings-
wejen alg abjelut unentbehrliche Graanzung der reinen Gelduntertiibung im
wobhlverftandenen Jnterefie deg Hilfzbediirftigen zur nwendung dbringt, Welde
Gofabren ngbejondere bei [ang andauecrnder Arvbeitzslofigfeit ein derartiger
bedinqungglofer MNentenbezug in ficdy jdlieht, it Ibnenw zur Geniige befonnt.
Wolhl ncht der B. N B. durcy eine Reibhe jdhlisender BVejtinumungen diefen Ge-
fahren veraubeugen. So wird die Arbeitslojenunteritiibung auf diejenigen Cr-
werbsleien bejhranft, die regelmdBig eine Criverbstatigfert ausgeiibt hoben
und unperjduldet arbeitdlog geworden find. BLon der UnterftiiBung ausgejdhleiien
werden diejenigen, die angemefjene Arbeitdgelegenheit ablehnen, fid) Unter-
ititbumasmigbraudd zujdulden fommen l[affen oder unmahre Angaben madyen.
Doch ijt nach Art. 11 die Moglichteit geboten, dapy nady etnmonatlicher ,Buzert”
der pon dev Unterftitbung Ausgeihlofjene wieder zugelaffen wirt, TWenn wir uns
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eingiq und allein von jachlichen Grivdgungen bejtinunen iafien, jo mifjert .oir
munnmneden erflaven, daf wir i diejen grfabrlichen Artifel einen wunden
Puinft des B. N V. exbliden. Das Vorhandenjein eines wngebrodhencit Urheits-
willend, der durd) ununterbrochene Vetatigung in Reiten normaler Arbeirs-
berbaltnijfe nadygeiviejen ijt, und ein Jujtand der moralijden Srdite, wrfde:
Betrug, ViRbraudy uif. ausidhliept, dheint ung die nnerlafliche Vorausiesung
fitr: die gefabrioje Wmwendbarfeit cines von allem ergicherijdhen Yeiwert ent-
fletdeter 1lnterftitunasipjtems au jein, Die jehr wettherzige Inslegung, die
Art. 11 in der Praxig zuteil wird, hHat gur Folge, dap fich etn gewifier Projentiak
bon ilfsbediirftigen an die Arbertslofenunterititbung flammert, fiir die der
fraie Ylentenbezug, bDejonders wenn er [angere Jeit andauert, eine jehivere Gefabhr
bedentet, Diogen fich die Armenpfleger momentan dariiber freuen, dak jie vor-
nbergehend von erbeblichen Qaften befreit werden. DTie Nachwirfungen, auf die
wir nod) an cnderer Stelle guriictfonuen, diivften dann weniger Freude bereiten.
€3 1t aud) nidht redht cingujehen, welden erzieheriiden oder jonftigen Lert ein
nmur gang voriibergehender Auzichlul baben joll. Wenn man jid) nicht 310 ctner
entichlofienen Ausiderding verjtehen fann, jo jolte man audy nidht den Schein
wabren wollen. Buzugeben ift, daf bei den jdweren KNrijen in erjter Linie olle
diejenigen arbeits(os ierden, die jid) wegen geringen Arbeitzwillens oder jon-
ftiger Weangel nirgends DHalten fonnen. Die arbeitjamen und berufatitchiigen
Leute wird jeder verniinftige Arvbeitgeber jolange als moglich zu Halten juchen.
Weup er aunc) jie entlajfen, jo jind jie ihrer tidhtigen Cigenjchaften weaen ouch
berhaltnizmipig feichter wieder unterzubringen als die Unzulinglidhern. Somit
mufy anerfannt werden, daf der Arbeitsloje, dent der Artifel 11 3u Hitfe Loimnien
will, it bejonderen Sdywierigfeiten zu fampfen Hat, wenn er fid) Heute zur
Arbeit aufraffen will. €3 ijt audy guzugeben, dafy den Arvmenpflegen in finan-
sizller und fiivjorglicher, Hinficht auBerordentliche Schvierigfeiten evivacdien
witzden, wenn thnen in diejen fritijdhen Seiten cine grofere Angabhl Avberts-
[ojer 3uc B{iivjorge libergeben iwiirde, Und endlidh) ijt eingugejtehen, dafy bie
Geneigtheit zur tatjadlicden Ausiibung einer rvichtigen Fiivjorge vielerorts jehr
gering ift. Das alles darf ung nicdht davon abhalten, auf die gejabhrlichen Folaen
einmer allzr weitherzigen Auslequng ded Art. 11 aufmertjom zu machen, Die
Fantonale Jnjtans, welder der Cnticheid iiber bdiefe Fdalle zujteht, hot in Sr-
fountunis der obmwaltenden Sdywierigfeiten dieje anfanglid) 1 der Weije 1iber-
winden 3u fonnen geglaubt, daf jie die Auzahlung der Arbeitslojenunterjtitineg
in gewijjen Falen durch die Arntenbflege angeordnet wiffen wollte. Eine jolde
Regeluna wdre jedod) mit den Veftinmmungen deg B. R, B. unbereinbar, fudet,
wie bereits ermahnt wurde, die Arbeitzlojenfiivjorge nicht als Armenjadhe be-
bandelt werden darf. eberdies ijt nicht eingujehen, wie etne BVefdwdrunyg der
Gefabrer anf dieje Weife jollte erziclt werden fonnen. Die Wirfungen einesd
der Armenpilege wejensfremden Unterftibungsiyitems founenw nidt dadurd
qeandert werden, dafy die Armenpileae gewifjermaien als Rentenzahljtelle funt:
tioniert. Jn einer Ridhtung — wm gume Ausgangspunft guriidzutehren — Lt
Sie Arbeitalojeniiivjorge in unjerm Santon doch and) gewiffe, den armenerzieheri-
iz Majnabmen verivandte Mittel ausprobiert. Jh denfe Hier an die Haus-
wirtidafilichen und gemwerblichen Auzbildungsfurie uif., die einerfeits dent dejn-
ralifievenden Ginflug der Arbeitslofigbeit entgegenmirfen, anderieits die eitere
Nuidbildung der Bejchdftiqungslojen fordern jollen, und gleidzeitiq einigermapen
als Gradmeifer der Arbettdwilligteit dienen. €3 ijt begeichnend, dap bon gemwifjen
Qretien gerade dieje pofitive Seite der Arbeitslofenfiiriorge Geftig angefetitvet
wird! Gin weiterer Wnterichied wijhen Arbeitslofenfiirjorge und Armenpilege
bejteh* in Sem TWege, den der Unterftiipungsanipredher gur Crlangung der erfars



peclichen ilfe cinguicdhlagen bat, Fiiv jede Avt von Fiivjorge gilt der widtige
Grundia, cap bei eintretendem Yotftand die erforderliche Dilfe mieht nue in
der wcedmafiaen Fornt und in geniigendem mfang, joudern vor allent
moglidyjt vajd) gewabrt werde, Der Haushalt des wittellojen Vediirfiigen,
der Wedhen oder gar Ponate auf den ndtigen Sutfurs warten mup, gerdt da-
purd) 1 die fhlinnmite Schuldemvirtichaft und Berlotterung. Najdhe Hilfeleiftung
it Dei ber Yrbeitslofigfeit, die der Hausvirtichaft pIoslich alle Veittel entzieht,
Dejonders netivendig. Dies audy mit Nitdjicdht auf die davafterijtijchen Bealeit-
cricietnunaen ver Avbertslofigtert, , Jeder unverjorgte Arbeitsloje” - o cxflaven
slwei der fenntnig- und erfabrungsreichiten Vorfampier der englijden Sozial-
politit — ,1ft cine genan jo grofe offentliche Gefabr, als jeder nicht ifolierte
Sharledtranfe. Ter blofie Wmftand, dafy der Arbeiter ohne BVejddftigung 1und
LVerdienjt ift, audy wenn er nodh nicht i cigentlidhe Vot geriet, bedentet in weitwus
den meiften Fallen, daf s mit jeiner Gejhiclichfeit, jeiner Gejundhert und
feinein Charafter abwdrts qeht und dak er Gefabr [auft, zu verhompen.” Wi
follten deshalb 1 offentlichen Jntereffe jedent Arbeitslojen jo fo vt beripring m.
Wahrend die wohl organifierte und qut arbeitende Armenpflege 1 ver Lage
1ft, ein an fie Derantretendes Hilfsgejud) in flivgejter Frift zu erledigen, [affen
fidh, bei der qeagemdrtigen Srganitjation der Arbeitsloienunteritiibung oft redt
bedentliche Berzdgerungen nicht vermeiden. €3 bejteht Hier cin vedhtlicher An-
fpruch auf eine zablemmdfiq genan ficierdbare Geldjunmime, deren Gewdahrung an
beftinenic BVedingunaen qefnitpft ijt. Die A0flarung erfordert ein geitvcubendes
Werfahren, bejonders i jenen Fdllen, wo jdhwer zu entideiden ijt, ob eigenesd
Lerjdulden oder Gejchaftsitodung die wabhre Mrjache der cingetretenen Baijchaf-
trqunazlefiafert 1jit. Dabei wirft erjdhmwerend, daf aud) der Arbeitgeder, weldper
an die Unterftitbung BVeitraae zu leiften Hat, den Hilfzanjpruch bejtreiten fanu,
Diefer wird mun auf cinen hochit formelen Gerichtsiveq vbermiejen, der fiir den
bediirftigen Arbeitslofent dag mehr oder weniger lange Ausbleiben der Hilfe
und das Fortbejtehen einesd jich von Tag zu Tag verjdarfenden Notjtanded zur
golae Dat, Sdon die erjten Erhebungen ded -Arbeitslojenfiivjorgeamtesd evfor-
dern eine mindejtens 10tagige, in jdhivierigen Fallen jogar nod) wejentlich [angere
Srijh. 28ird der Aniprudy bejtritten, fo fann gegen den Entidheid der Gemeinde-
ftells an die fontonale Einigungsfommijfion rvefurriert werden. Bei ver Breit-
ipuriafeit dezd Verfahrens veritreichen tweitere Tage oder Wochen, bid der An-
ibrecher tn den Vefits etnes formlichen Geridhtaurteile gelanat, dag in fchrift-
lichar Ausfertigung die ansfiibrliche Wiedergabe ded Tatbeftandesd, daz Vor-
bringen der Parteien, die Urtetldbegriindung enthalt, Auch diefer Enticheid fann
muerhbalh einer zobutdgigen Frift angefodhten und vor dag Forum der 2id-
genofjtichen Refursformmnijjion gezogen werden. So fonnen mehrere Weacdhen, ja
Donate verftreichen, bis eingelne Arbettsloje wiffen, ob fie sur Unterftiibung
sugelcfien werden oder nicht. Tenn jelbit beim Cntjdhetd der erdacndiiiidyn
Nefurstonmmiiion Hat eg ja noch nicht jein Vewenden. Der tvegen Selbjtvor-
jhulden mit feinem Untkerftitbungsanipricdh Abgewiciene fann fm Sinne e
ericabhnten Art, 11 nadh Adblauf eines Ponats vom Tage der Abiveijung an jeine
Sulafiung  zur Avbeitdlojenunteritiitbung neuerdingsd bei der Gemeindejteile
nadjuden, die eine ernente Lriifung vorzunchuien und deren Crgebnid der
fantemalen Inftang Defanut zu geben Dat. Diefe nimmt womdglich aud) 1och
eine Weberpriifung vor und fallt dann jchlichlich den definitiven Enticdheid. PVan
war wobl ernitlich bejtrebt, durdh Kiirzung der Frijten, durch moglichite Bejdhlen-
nigung des Lerfahrensd uif. den fraffeften Mifitanden abzubelfen. Bei allem
guten 8iflen find aber aud) Heute nodh langivierige Verzdgerungen nich! vermerd-
bar. 9toteedrungenermafen mup hier die Armenpflege oftmals in den Rif treten.
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©ax der Arbeitslofe, deflen Uniprudh auf eine andere Hilfe nod)y nidht endyiiltig
erlojchenr 1L, 1 dee. Vorjtellung lebt, die Arvmenpflege habe lediglich) alz BVor-
fchuRintang jeinen goeifelhaften entenanipruch zu befriedigen, ergeben fid
Schvievigfeiten, auf die i) nody an andever Stelle zuviidfommen modte. Wuj
vic Armenpilege aber aud) nur boriibergehend cingreifen, jo ift der Grundj.s,
dapy die Arbettslojenfitriorge nicht als Armenjache behandelt werden diirfe, durdy-
brodhen, gang abgajehen davon, dafy die Unterjtelling des Wnterftiginds ut-
jprecdhers bald unter die cine, bald unter die andere Hilfsitelle niit iHren ;rund-
jaglich verjdhiedenen BVehandlungsmethoden grofe achteile in jich idhlieht. Pian
fum fich des Cindructs nidyt erivehren, dafy das durdh den B. K. V. vorgeiehone
LVerfabren allzujehr nach Analogie der- Geltendmachung etnes jivilvedytlidhen Yn-
jhrudhes gebildet und daf dabei den Erjordernifjen dor praftijchen Fiivjo-ge
dod) etivag zu wenig Hedhmmg getragen wurde. JInsbefondere hat man Jich nieht
cindriidf (i) genwg bor Augen gebalten, daf eine wejentlich veribitete Hilfe jebr
brel an LWert einbiift.

Sebh feGe wicht ein, warum der Jnjtangengang einer vajden defimiliven Er-
fedigung nicht eingejchrantt und veretnjacht werden fann. Ein jadlicher Gruad
Fama memes Eradytens nicht vorgebracht werden. €g gibt nur die eine Crildrung,
paB Lund, Santon und Genmernde finangiell beteiligt find und demgufelge jede
der drei ynflangen ihren Emfluf auf den Gang der Dinge wabren modite, Die
Art wund Weije, wie jodann Ausichluf und Wiederzulajiung von Arbertsidyrien,
Urbertsveriveigern ujf. nm B, K. B, behandelt werden, eriwadt den Eindrud, daf
man pvon der Auffaffung ausging, eg jer dag Verjcbulden dureh eine geitlich abau-
jtufende Strafe gu jithuen in der PWeehmng, daf nan nady Straferjtehung wieker
mit fich reden lafjen wolle. Iy bin der Anficht, dafy der Ausdichluf nmicdht jo fehr
boit diejerit Gefichtapuntt aus deurteilt werden jollte. VWielmehr muf in Betr wht
geaogent oerden, dag das Arbeitslojenfiivjorgeipjtent dann verjaagt, wenn eine
aeiwdie Vetlotterung deg Eharafters und Cridlaffung dved Arbeitsiwillens nad-
gewiefen 11, Der Ausichlug foll nicht eine BVeftrafung, jondern eine Aenderuny
i der VeLandlungsmethode 3ur Folge hHaben.

Sehen wir nun i, welde BVBezichungen zwijden den beiden
Sitriorgeinjtangen beftehen und welde Riidwirfungen die Arbeitzdlojen-
fitrjorge auf die Armenpflege ausdiibt. Selbftverftandlich erqibt Jidh) in orjter
Lirie die dringende Notwendigleit einesd guverldjfig und rajdy arbeitenden Peelbde-
wejend amwijchen der Fiirjorgejtelle cinerjeits, den Deimatlichen und Wohnorts-
avizendilegen anderjeits gum Swede der gegenjertigen Lrientierung. hiter oen
Mrbeitafofen bofindet fidh ftets ein erheblicdier Vrogentiat von Leuten, ‘velde
frither die Silfe der Armenpilege tn nehr oder weniger intenfiver Weije
Aniprud) nehmen mupten. Der Arvmenpileger, der oft wahrend ciner Meihe bon
Sabhrein oder gar Sabrzehnten den LVerlauf cines Unterftiitungsfalles enfs ge-
nawefte beobacdhten und Jid) dabei ingbejondere iiber den Grad der Arbeitswillig-
feit eiit auberldifiqes Mrteil dilden fonnte, ijt in der Qage, der Fitrjorgeftelle eine
fefte Mrieil@arundlage 3u geben und ihre Abflarungdarbeit wejentlich 3u ver-
einfadhen. €2 ijt notiwendig, daf der Armenpileger in dicjen Falen angehiet,
und daf Let der Entideidung iiber Bulafjung zur Arbeitslojenfiivjorge diejzd
Urete:[ in ernfte Veriidfidhtigung gezogen wird. BVoraugjekung dabei ift, dbak ver
Austunitacher fich wirklicdh auf ausreihende Brobacdhtungen fHigen fann, daf i
jetn Nrteil fret balt einerjeitd bon Engherzigfeit, anderfeits von dem BVeitrebeon,
einen [Gftigen, foftipieligen und jdwver zu behandelnden Armenfall fiir einige
Beit an eine fremde Hilfeinjtany zu iiberweijen. €8 ift nie 3u vergefien, dab
dag 1Mnheil, dag durdh eine unrichtige oder unzulangliche BVehandlung ait dem
Qilfebediirftigen und jeiner Faumilie angeridhtet wird, den Arnmenbehdrden dani,



weeden mu, nur umjo jdpverere Arbeit und grofere Kojten verurfadt, Wie o)
bererts erwabnt Dabe, fiihrt das gelegentlich recdht langivierige Berjohren bLei
awerfelhioften Anjpriichen gu BVeginn oder im Verlauf der Arbeitslofigkart febr
oft gure bovlaufigen Jntervention der Armenpfiegen, wobei dad Fiirioracant dem
Urbeitslojen bejdeinigt, daf er zur Vorjcdhuileijtung auf jeinen zweifelhafien
Mnterftiibungganjprud empfobhlen wird. Whie joll fich die Armenpflege in diejen
Gallen verbalten? Qann 1br gugemutet werden, dafy jie an Stelle deg Fitrjorge-
amtes soeifelhafte Borjdhiiffe gewahrt? Sann jie nweben den eigentlichen ALmojen-
gencéijigen, die jie nadh cmem Syjtem bieljeitiq erprobter Grundjage befiivivrat,
cine Epegialflajie von Vorjduprentnern grofziehen, die bei 10r (edigiih ihre
feftbenicjienen Wocdhengelder beziehen? Pean ware betnahe verjucdht, dieg 3u glau-
ber, menn man jich die erbaulichen Auftritte vergegenmvartigt, die bon jold)n
Unterftithinigganmivartern letder micht jelten beim crftmaligen Borjprechen injze-
wiert werden. Saum daf man jidy cinige Fragen crlanbt hat, darunter audy etiva
etne, die einen wunden Punft beriibrt, jo beginnt e Fluchen und Toben iiber
Staat und Gemeinde, die den Arbertslojen verhungern laffen, die eine Arbeits-
[ofentfiiriorge Detreiben, welcdhe nur dag da fei, einen tvochenlang hHingubhalten
pde bon ener wnftang aur andern zu jagen, jdhliehlich natitelich noch zur Aremen-
pflege, von der ja zur Geniige befannt jei, wie fie ed den Leuten made ujf. So
it denn wiclfacdy erjt cine fleine Stopfflarung notig, ehe es itberhoupt ju einer
verniinitigen Ausiprache fonunen fann. Fiir die gejebliche Armenpileqe it ver
cinzuichlagende Weg ohne weiteres vorgezeichinet. Sie wird n erjter Linte cine
rajche Crledigung anjtreben. €rgibt die Peitfung, daf man es mit einem [iedee-
[ichen oder arbeitsjdonen oder jonjhvie defeften Weenjchen zu tun hat, jo wird

——————

wen thren der Mnterftiitbungsfall nady etner gewiffen Seit wieder iiberbunden

sornt 3u gewdhren jein und begleitet von joldhen fiirjorgeerzieherijchen Paf-
wabhmen, die fid) als zwedmafig und nohvendig erivetjen. In qut geartaton
aillen ord man fidh nidht an den unbeweglichen Tarif der Arbertslojenninter-
ftusung Holten, jondern die Hilfe den Veditrfniffen deg CEingelfalled anpaifen.
LViellercht wird eine geringere, bielleicdht eine grofere Unterftiibung notiwendig
jern, Moglicheriveife find durch langere unbefiirjorgte Arbeitslofigfeil grifere
awinglicdhe Schulden aufgelaufen, oder es fehlt an unentbebrlichen Gebrachs-
aegentjtanden, fiir deren Bejoraung auch et voller Eriverd nicht angreichen v iivde.
Srer rird eine perniinftige Armenpilege die Golegenheit zu einer griimdlichen
Santerntng bendiben.  Fiir die nadtrdglich und mit riicfivirfender Qraft zum
Genui der Arbeitslofenunterjtiitbung Sugelajfenen jollte jtetz nur ein ten Ber-
baltrifien angenreffener Betrag zuriidverlanagt werden, Auch die frevvilliyn
Avmenpflegen founmen ingbejondere in den Stadten in die Lage, jich der er-
wabnteir Qcetegorie von Arbeitslojen angunehmen. Wo es fidh wn gutactige
&dlle bandel, bet denen Ausficht bejteht, daf fie doch nod) von der Arbeitslojen-
fitrjorge dibernommen werden, follte, wenn itnuuner mbdglicdh, bon bder Hecan-
atebuna der gejeslichen Armenpflegen Wimgang genonunen werden. Weitere Be-
siehungen gwijchen Arvmenpflege wund Arbeitslojenfiiriorge beftehen in denjenigen
Gallen, wo bereits bor Eintritt der Arbeitslofigfert ber vollem Eriverb dalecnde
Silfatediivftiateit bejtand. €3 ift jelbftveritandlich, daf die auf 60 bogw. 70 %
de3 Uohreinfonmmens redugicrte Arbeitslojenunteritiitbung nidht nur dag gleid-
zeitige Jortheftehen der Armenunterftitbung, jondern aud) cine angentefjene Er-
bohuny derfelben fiir die Tauer der Arbeitslojigfeit notwendig maht. BVon der
rntenpflege find jodann alle diejenigen Arbeitslofen ur Fiirjorge 3u iibzr-
nehmen, welde die Vorausjebungen fiir die ArbeitslojenunteritiiBuna nicht er-
fitllen, und die vom Genuf derjelben definitiv ausgejchaltet jind. Bu den erjtern
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aehdren vor allent diejenigen, welde 3ufolge Alters oder jonjtiger forperlicher
oder oeiftiger Gebrechen feine regelmdfiage Ermerbstatiafeit mebhe os-
aelibt Daben.  Vad) meinen eigenen Weobadhhingen ninunt gwar die Leitung
unjerer lrbettslofenfiivjiorge diefen gawify bedaunernswerten Leuten cogeniiber
eine jehr Liberale altung ein. 3Jn Fallen, wo von der Ausiibung ciner den
Jeanten der Criverbstatigfert verdienenden Beycdhaftigung ergentlich) jehon fange
nicht mehr die Pede jein fann, jeheint miv diejes Entgegenfonmmen fait i weirt
au ogeben, baubiadlich e Linblict davauf, daf ¢ mit der JFeit danm ebn doch
sur Weberweijung des Falleg an die Arvmenpilege fonumen muf, Sicherlich ift
g Derlickichtigen, dafy bei ciner jo jdhiveren Arbeitslojigteit, wie wir jie Heute
itber ung crgeben laffen miifien, fiir dtejenigen jede Verdienttmoalichteit abge-
jehnitten 1ft, die in novmalen Seiten doch ab und Zu eine voriibergehende Vejd)if-
trging fanden und damit wenigitens cinen Teil ihreg Lebensunterbaltes auf-
gubringen vermodten. Wenn man gelegentlich au horen deformmt, daf auch in
unjernt Stantont die Fiirjorge fitr dicje ftarf vermindert Arbeitsfabiqen ftellin-
weife nody fehr ungureichend fei, jo fann dies nidht in Abrede geftellt werden.
Dap die finangiel jtart beanjprudten, i ihren verfitgbaren Veitteln beidh=antten
Arntenpfleaen vbon dicjer wobhliwollenden Haltung der Arbeitslojenfitriorge nidht
Defriedigt find, it ibnen geiwify nidht zu verargen. Anderjeits bedeutet s aber
eiiren fchweren BVorwurf gegendiber ihrer mtstatigfert, wenn hnen mit Fug
ud Hedht vorgeworfen werden fann, dafy fie fiiv ibre alten und qebie ~f‘[ hen
Genteindedbnrger oft nodh in o ungeniigender LWeife forgen. 1Mnd riun gar die
gloette Gruppe der bon der ‘)Irbczfslo enfiirforae Ausqeftofenen: die Sﬁnmnfan,
pie Lrederlichen, dic Arbeitsichenen, die Landftreidyer (Sﬁc[mcn'[cit.‘émrlwii'cr, LRy-
dopathen, all’ diefe Detlajfierten, die, tvenn 1ib: r[)amgt mer nur Durze SBeit
arbeiten, nirgends aushalten, von Vettel, Lua und Trug leben, die tmnter nund
intnes wieder alletit oder mit ihren Familien den Armenbehorden ,[djtig” wer-
den. Sind eg nidht diejelben, die droniidh, aus eigenem Antrieb, nuit dem Aren-
trandport oder dent poligeilichen Schub tn der Heimatgeneinde auftanchen, nach
aelegentlichent Qufenthalt tnt Avmenbaus oder dem ,Spriiehiisli”, nit den
Lscuflichber” oder dent Armenbillet wieder anuf die Wienjdhbeit losgelofjen -
den. Wenn ywir bet den Denmonftrationen der Arbeitslojen, oft gerade Her ben
louitejtenr Sdyretern, o mande \icfc‘r Geftaltenn wieder erfennen, miiffen iy
m‘t)t cintaeftehen, daly 1hr Wrotejt, jo [acherlich er beriihren mag, in einem jew;ijien
@nme nidht unberedhbigt 1§t? éb’nhcn wir oirfldy nut allen Wertteln, Ste uns
Al Gebote ftehen, verjudht, jie redbtzeitiq auf andere Wege zu bringen? Haben
jir nidht o oft aug finangicllen Vedenfen die notiaen fiirforalichen Mafrah nen,
unermeinlich gelvorvene Anjtaltsveriorqungen, verjaumt? Dieine Heeren! Wn-
aefichts Der Derridenden Arbeitslofigfeit eriwddit den Armenpflegern crneit die
cenite Lfliht, Tich der nicht befitvjorgten Avbeitslofen angunehmen, wie qrof aud)
nee die Sdwierigfeiten jein mdgen. (Sl folgt)

Die Hieimatangehorigleit der rom Berichie
unehelich erflarten Rinder,

Seach vt 324, b7, 1 des BivilgeiehOuches erhalten die unehelicgen Stiader
Die Sﬁcmm’runqcl)ormfmt threr Mutter. Die Auslegung diejer BVeftinmnung im
Falle deg Art. 256, AL]. 2 3. G.B., hat 3u cinem Streitfall gefithrt, deffen Er-
[ebi qung fitr die Armenbehorden Dou shtereffe 1t

Die ledige O. VL., von 3., §it. Biividy, bu[)cnatefa fich mit % ., von <M.,
§it, urich, Bwanztg Tage nad) der Trauung gebar jie eine Todter, Die Arnwn-



	Arbeitslosenfürsorge und Armenpflege [Fortsetzung]

